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Die Londoner Konferenz.Deutschland.

Stuttgart , 22. Juli . Die Abgg. Dangel uud Dr . Scher-
maim (Ztr .) haben folgende Kleine Anfrage im Landtag em-
gcbracht: Ist das Staatsministerium in der Lage, festzustellen,ob und aus welchen Gründen dem Land Bayern für den
Reichssteuereinzugbisher eine Entschädigung von 2 Prozent
gewährt wurde, während Württemberg 0,75 Prozent erhielt?
2. Ist das Staatsministerium weiterhin bereit die Richtigkeit
einer Behauptung festzustellen, die aus Anlaß der auf 1. Okto¬
ber 1921 verfügten Aufhebung der anstelle der früheren Orts¬
steuerämter eingerichteten gemeindlichen Steuererhebllngsstel-
len viel besprochen wird, wonach dem Laude Baden seine ört¬
lichen Stenererhebnngsstellen und zwar mit Reichsunterstützung
erhalten bleiben sollen? 3. Ist das Staatsministerium bereit,
bei dem Reich darauf hinzuwirken, daß für diejenigen Orte, in
denen Zollkassen oder Steuerannahmestellen von der Art , wie
sie nach dem Erlaß des Landesfinanzamts vom 28. Juni d. Is.
ausschließlich zugelassen werden sollen, nicht vorhanden sind,
zur Verhinderung des Aufwands an Zeit und Geld für den
ländlichen Steuerzahler durchgängig die Gemeinde als Steuer¬
annahmestelle anerkannt wird?

Kreditbeschaffung für die badische Landwirtschaft.
Auf eine Eingabe der badischen Landwirtschaftskammer in

der Frage der Kreditbeschaffungfür die badische Landwirtschaft
teilte der Minister des Innern mit : »Nach Mitteilung des
Herrn Reichsministers für Ernährirng und Landwirtschaft ist
von der Reichsbank zur Beseitigung von Auswinterungsschäden
in Baden ein Kredit von 90Ö 000 Mark zur Weiterleitung an
die Preußische Zentralgenossenschaftskasse bereitgestellt worden.
Der Kredit kann von genossenschaftlich organisierten Land¬
wirten durch Vermittlung ihrer Genossenschaftsorganisationen,
von nicht genossenschaftlich organisierten Landwirten durch
Vermittlung der Badischen Landwirtschaftsbank in Anspruch
genommen werden."

Das Anschwellen der Arbeitslosigkeiti« Baden.
lieber die gegenwärtige Lage der badischen Jndnstriearüei-

terschaft sprach in Seelbach Reichstagsabgeordneter Ersing in
einer Versammlung der christlichen Arbeiterschaft. Der Red¬
ner wies dabei darauf hin, daß kein anderer Stand unter den
Nachwirkungendes verlorenen Krieges so sehr leide, wie die
Arbeiterschaft. Die hohen Preise für die Jndustrieprodukte
hätten ihre Ursachen nicht in den Löhnen der Arbeiterschaft.
Die Wirtschaft müsse ihre in der Inflationszeit üblich gewor¬
dene Kalknlationsmethoden wieder anfgeben und zu der alten
Friedenspraxis zurückkehren. Nur so seien wieder gesunde
Wirtschafts- und ArLeitsverhältnisse zu schaffen. Eine Erhö¬
hung der Arbeitslöhne sei erforderlich. Mit Rücksicht auf das
Steigen der Arbeitslosenziffern in Baden wurde eine Ent¬
schließung angenommen und der badischen, wie auch der Reichs¬regierung übersandt. In dieser Entschließung wird festgestellt,
daß die bisherigen Erwerbslosenunterstützungssätze ungenügend
stm>; man erwarte , daß die Reichsregierung alsbald die Wie¬
dereinführung der Kurzarbeiterunterstützung mit einer wesent¬
lichen Verbesserung der Berechnungszahlen anordnet und eine
erhebliche Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung vornimmt.
Baden habe seit geraumer Zeit neben Sachsen prozentual die
stärkste Arbeitslosenziffer. Die Regierung wird ersucht, die Ur¬
sachen hierfür festzustellen und wenn möglich zu beseitigen, so¬
wie eine Unterstützung für die Erwerbslosen aus Staatsmit¬
teln zu bewilligen.

Besprechungen vor Reichstagszusammentritt.
Berlin, 22. Juli . Von fast allen Fraktionen des Reichs¬

tags hat sich als erste gestern die sozialdemokratische versmmnelt.
Einem doch zum mindesten als offiziös anzusehenden Bericht
des „Vorwärts " ist zu entnehmen, daß man gestern noch zu
keinem endgültigen Entschluß über die künftige Taktik gekom¬
men ist. Man hat sich darauf beschränkt, verschiedene prakti¬
sche Möglichkeiten durchzusprechen, die sich im Laufe der wei¬
teren Entwicklung ergeben könnten. Im einzelnen heißt es
dann : „Der Wunsch, den Gesamtkomplex der Fragen — Da-
wesplan und innerpolitische Lastenverteilung — einer neuen
Enticheidung des Volkes zu unterbreiten , kam zu lebhaftem
Ausdruck. Besonders eingehend wurde erwogen, ob es nicht
möglich >ei, auch auf der bevorstehenden Reichstagsentscheiüung
zwftchen Len Ausführungsgesetzen und dem Problem der in¬
neren Lastenverteilung eine Verbindung herzustellen. Es
wurde ein Ausschuß eingesetzt, der sich mit diesen Fragen be-
ichaftrgen ,oll. Tie sozialdemokratische Fraktion ist bereit, den
Kampf gegen Zollwucher, Arllcitszeitverlängerung und unso-
ziale Lastenverteilung mit dem größten Nachdruck zu führen,
lchre Taktik wird festgelegt, sobald eine Klärung der noch völ¬
lig ungeklärten Gesamtsituation erfolgt ist." Mit anderen Wor¬
ten: Die Sozialdemokratie ist so gut wie entschlossen, künftig¬
hin die auswärtige Politik den Bedürfnissen einer politischen
Agitation unterzuordnen . Heute nachmittag sollen sich, wie das
»Berliner Tageblatt " meldet, die Abgeordneten Hermann Mül¬
ler und Breitscheid zu Dr . Stresemann zu einer Rücksprache be¬
geben. Die anderen Fraktionen werden im Laufe des heutigen
Tages, ein großer Teil erst nach Schluß der Plenarsitzung,
ihre erste Beratung nach dem Wiedcrznsammentritt abhalten.
Der „Lokalanzeiger" glaubt die Beobachtung gemacht zu haben,
daß in fast allen Parteien angesichts der Entwicklung der
Dinge in London ein weitgehender Pessimismus nicht zu ver¬
kennen sei. Das kann ja Wohl zutreffen. Es müßte ja auch
vrit einem Wunder zugehen, wenn es anders wäre. Immerhin
acht man auch in rechtsstehenden Kreisen als das Richtige an,
daß einer Einladung aus London — die nebenbei bisher noch
nicht erfolgt ist — von der deutschen Regierung Folge zu
legten wäre. Freilich — in der Beziehung werden wohl auch
du Parteien der Mitte mit Len „rechtsstehenden Kreisen" einig
Vn — dürste die Regierung ihre Unterschrift nicht unter ein

Diktat setzen, müßte vielmehr alles versuchen, zu einer Diskus¬
sion mit den Vertretern der alliierten Regierungen zu kommen.
Der „Lokalanzeiger" ist hier wohl kaum der authentische Dol¬
metscher der bei den Dentschnatümalen herrschenden Stimmung.
In der „Deutschen Zeitung " wird verlangt , daß bevor auch nur
der bevollmächtigte Vertreter des Reiches nach London fahre,
ans einen deutschnationalen Antrag eine Besprechung der au¬
ßenpolitischen Lage und eine Regierungserklärung erfolge. Das
Präsidium der Vaterländischen Verbände fordert sogar in ei¬
nem,Brief vom gestrigen Tage, einer etwaigen Einladung nach
London überhaupt nicht zu entsprechen. Die Ungeklärtheit ist
also anscheinend noch recht groß . Der Auswärtige Ausschuß,
der heute vormittag schon zusammentritt , wird, wie der „Vor¬
wärts " meint, vorwiegend den Bericht über die mit dem Or¬
ganisationskomitee vereinbarten Ausführungsgesetze entgegen-
zunehmen haben.

Der Fall Haarman«.
Berlin, 22. IM . Kriminaloberinspektor Kopp, der von

dem preußischen Innenministerium mit einer Untersuchung des
Falles Haarmann betraut wurde, hielt vor geladenen Presse¬
vertretern einen Vortrag über das Ergebnis seiner Nachfor¬
schungen. Dabei führte er folgendes aus : Man muß ein paar
Jahrhunderte zurückgreifen, um einen ähnlichen Fall , wie die
Lustmorde Haarmanns , in der Kriminalgeschichte zu finden.
Eine Erklärung dafür, daß der Fall solange unaufgeklärt blieb,
liegt in der komplizierten Persönlichkeit Haarmanns . Der erste
Eindruck, den man von ihm gewinnt , ist nicht ungünstig. Bald
erkennt man aber, daß man es mit einem Mann aus der Hefe
des Volkes zu tun hat, einem äußerst geriebenen und pfiffigen,
wenn auch völlig ungebildeten Burschen. Mit einer fast weib¬
lichen Geschicklichkeitund ungewöhnlicher Verstellungsgabe hat
er es verstanden, seine Umgebung über seinen Charakter und
sein Treiben zu täuschen. Sogar die Nachbarn haben nichts
von seinem furchtbaren nächtlichen Treiben bemerkt. Nur
seine Wirtin hat ihn bei der Polizei wegen der häufigen nächt¬
lichen Besuche von Knaben angezeigt und versucht, ihn mit
allen Mitteln loszuwerden. Polizeiliche Haussuchungen erga¬
ben kein belastendes Material , die Wirtin wurde auf den gesetz¬
lich vorbeschriebenenWeg der Privatklage verwiesen. Fälsch¬licherweise hat die Oeffentlichkeit die Lustmorde Haarmanns
seiner homosexuellen Veranlagung zur Last gelegt. Mit dem¬
selben Recht könnte man die Morde Großmanns den Normal¬
empfindenden in die Schuhe schieben. Das treibende Moment
bei Haarmann war der Sadismus . Da Haarmann bis zu sei¬
nem 35. Lebensjahre keine Morde begangen hat , erscheint es
nicht ausgeschlossen, daß die sexuelle Potenz bei ihm in diesem
Alter aufhörte, und die noch vorhandene sexuelle Lust sich in
einer anderen Richtung — in sadistischer Betätigung — Ent¬
spannung suchte. .Haarmann sucht den Sachverhalt persönlich
so Larzustellen, als ob es sich um einen Zustand der Besin¬
nungslosigkeit gehandelt hätte. Er erzählt , daß er die von ihm
mitgenommenen Knaben am Morgen tot in seinem Bett ge¬
funden hätte mit Bißwunden am Halse. Er müsse die Knaben
in einem schlasähnlichen Zustande zu Tode gebissen haben. Mit
dieser Schilderung sucht .Haarmann sehr geschickt den Weg zu
beschreiten, auf dem ihn der 8 51 von der Strafe befreit. Die
hannoversche Polizei steht dagegen auf dem Standpunkt , daß
Haarmann seine Opfer nicht gebissen, sondern stranguliert habe.
Eine Hilfe bei' seinen Mordtaten hat Haarmann nicht gehabt.
Die Beziehungen zu seinem Gehilfen Granz sind noch nicht
restlos aufgeklärt, doch hat es den Anschein, als ob Granz um
die Morde Haarmanns nichts gewußt hat . Er Hot erwiesener¬
maßen mft Fleisch gehandelt. Er nennt auch einen Schlächter
Karl , der ihm das Fleisch geliefert haben soll, doch weigert er
sich, nähere Angaben über ihn zu machen. Die Untersuchung
der Polizei in dieser Richtung ist noch nicht abgeschlossen. 14
Opfer hat .Haarmann bisher eingestanden, doch die Befürchtung
liegt vor, daß es über 20 waren . Gegen die Polizei ist viel¬
fach der Vorwurf erhoben worden, sie hätte Haarmann wie
einen Polizeiagenten benutzt und bezahlt. Haarmann ist tat¬
sächlich Polizeispitzel gewesen, aber keineswegs Angestellter der
Polizei . Er war Zitträger für eine Reihe von Kriminalbe¬
amten, die ihre Mitarbeiter naturgemäß in den Kreisen suchen,die mit der Verbrecherwelt in Berührung kommen. Denn an¬
ständige Leute wissen meist nichts zu erzählen, was für die Po¬
lizei von Wert ist. Den Polizeiausweis hat er sich selbst aus¬
gestellt, er strotzt von orthographischen Fehlern . Von den er¬
mordeten Knaben sind eine Reihe als vermißt der Polizei ge¬
meldet worden. Da bei den Anzeigen, die von dem Eltern ge-
nracht wurden, die Angabe des bomosexuellen Verkehrs der
Knaben fehlte, so wies nichts ans die Spüren .Haarmonns hin,
der der Polizei als homosexuell bekannt war . Dr . Kopp schloß
seine Ausführungen mit dem Hinweis, daß ein Urteil über
das Verhalten der hannoverschen Polizei nicht vor Abschluß
des schwebenden Verfahrens gefällt werden könnte. Bisher wä¬
ren vier Beamte — ein Kriminalkommissar und drei Assisten¬
ten — ihres Dienstes enthoben worden, die sich Nachlässigkeiten
im Fall Haarmann hätten zu Schulden kommen lassen.

Neue Putschvorbereitungcn von rechts?
Hamburg, 20. Juli . Unter der Ueberichrift„Putschvorbe¬

reitungen " veröffentlicht das Hamburger Echo folgende Notiz:
Von zuverlässiger und, wie es sich wiederholt gezeigt hat , gut
unterrichteter Seite , wird uns mitgeteilt, daß gewisse rechts¬
radikale Organe in der letzten Zeit wieder sehr lebhaft am Werke
sind, Vorbereitungen für Angriffe auf die republikanische
Staatsform zu wessen. Die Tatsachen, die uns mitgeteilt wer¬
den, sind sehr bedenklicher Art . Sie beschränken sich nicht auf
einen Bezirk, sondern greifen in die Weite. Offenbar steht eine
Ankündigung der Münchener Nationalsozialisten, sie würden
bei einem kommenden Putsch Gewehr bei Fuß stehe«, mit die¬
sen Vorbereitungen in Verbindung . Auch die Kommunisten
sind rühriger als je.

London, 21. Juli . Die Umrisse des Kompromisses auf das
sich die alliierten Teilnehmer der Konferenz bis spätestens
Mittwoch endgültig geeinigt haben dürften und das dann also
am Ende dieser Woche den deutschen Vertretern zu deren Ent¬
scheidung vorgelegt werden wird, sind schon recht deutlich sicht¬
bar . Zu der Frage der Sanktioiren wird die Vollkonferenz
Wohl den Vorschlag der Kommission gutheißen. Ferner soll,
falls Deutschland eine Leistung aus dem Dawesplan nicht er¬
füllt, die Reparationskommission zusammentreten. Sie muß
in diesem Fall um einen Amerikaner vermehrt sein, der zwei¬
fellos Stimmrecht hat . Sie muß in ihrer Zusammensetzung
zunächst den amerikanischenGeneralagenten der deutschen Zah¬
lungen und den noch zu ernennenden Vertreter der Anleihe¬
zeichner hören, der sicher auch ein Amerikaner sein wird, da die
Mehrheit der Anleihebonds in Amerika untergebracht wird.
Nur wenn diese beiden Amerikaner ihr Gutachten dahin erstat¬
ten, daß eine — wohlgemerkt: vorsätzliche und schuldhafte —
Verfehlung Deutschlands vorliegt, kann die Reparationskom¬
misston darüber abstimmen, ob sie den Ententeregiernngen
Sanktionen anempfehlen will. Lautet das Gutachten der Ame¬
rikaner nicht ausdrücklich auf vorsätzliche und schuldhafte Ver¬
fehlung, so kommt eine Abstimmung erst gar nicht in Frage.
Ergibt die Abstimmung, bei der wiederum ein Amerikaner mit-
ftimmt, eine Mehrheit für die Straffälligkeit Deutschlands, so
berichtet die Reparationskommission Wer ihren Befund und
Beschluß an die Ententeregierungen . Hieraus müssen die En¬
tentevertreter zu einer Konferenz zusammentreten, um sich auf
bestimmte Sanktionen zu einigen. Diese .Sanktionen dürfen
aber niemals die Sicherheit der Anleihe gefährden und den An¬
leihedienst behindern oder gar unterbrechen. Sie sollen außer¬
dem nicht als dauernde Sanktionen verhängt werden, son¬
dern nur die Rückkehr zur Ausführung des Dawesplanes be¬
schleunigt erzwingen nnd dann wieder aufhören . Nur in dem
Fall — und das ist der schwächste Punkt dieses Kompromisses
— daß sich dir Regierungen nicht einigen können und ein ein¬
heitlicher Sanktionsbeschluß nicht erzielt wird, sollen die „in¬
teressierten Mächte" einzeln wieder ihre Handlungsfreiheit zu¬
rückgewinnen, wobei sie aber immer für die Anleihestcherheit
haftbar bleiben. Das ist noch nicht ganz genau festgestellt, doch
wird dieses Recht aus individuelle Handlungsfreiheit ausdrück¬
lich vorgesehen; es herrscht Wer diese Auslegung des Kompro¬
misses nur „stillschweigendes Einverständnis ". Die Gefahr
neuer Sanftionen gegen Deutschland bleibt also zunächst be¬
stehen, Wer der Weg zu solchen Sanktionen ist doch recht lang
und umständlich gemacht, und die anglo -amerikanischen Teil¬
nehmer der Konferenz halten die ganze Sanktionsfrage darnach
nur noch für akademisch. Sie erwarten , daß sich die deutschen
Vertreter damit nach einigem Sträuben abfinden werden, da
ja Deutschland keinen schuldhaften Verstoß gegen den Dawes-
Plan beabsichtigt.

Englische Beschwichtigungenfür Deutschland.
London, 22. Juli . In hiesigen politischen Kreisen wird ge¬

genüber der in der deutschen Oeffentlichkeit erhobenen Kritik
wegen des bisherigen Ausschlusses Deutschlands von den Ver-
handungen der Londoner Konferenz darauf hingewiesen, daß
das Hauptziel der englischen Regierung die Durchführung des
Dawes -Berichts sei und daß diesem Ziel vorläufig alle anderen
Erwägungen untergeordnet werden müßten. Besonders wird
englischersefts Wert daraus gelegt, ein Uebereinkommen zu¬
stande zu bringen , das Bestand hat und Aussicht bietet, von der
öffentlichen Meinung der übrigen Länder Unterstützung zu er¬
halten, die eine Gewähr für die Dauerhaftigkeit der in London
erzielten Regelung gibt. Es wird der Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß angesichts der Tatsache, daß Deutschland sich zum
Dawes -Bericht bekannt habe, wenig Einwände dagegen erho¬
ben werden könnten, wenn ein von den Alliierten erzieltes Ue-
bereinkommen den deutschen Vertretern zur Billigung und zu
etwaigen Rückäußerungen unterbreitet werde, und man ist in
englischen Kreisen der Ansicht, daß dadurch die Mitwirkung
Deutschlands bei der Durchführung des Dawesplanes in der
einen oder anderen Weise verbürgt sei. Auf englischer Seite
wird das in Deutschland herrschende Unbehagen über die bis¬
her ohne eure Beteiligung Deutschlands geführten interalliier¬
ten Verhandlungen vollkommen gewürdigt. Es wird jedoch die
Meinung vertreten , daß Deutschland vor allem ein Interesse
an der Durchführung des Dawes -Berichts habe und daß ein
Deutschland, das entschlossen sei, den Bedingungen dieses Pla¬
nes nachzukommen, wenig Befürchtungen bezüglich der Anwen¬
dung von Sanktionen zu haben brauche, die zu verhindern in
seiner eigenen Hand liege.

Am Mittwoch voraussichtlich Sitzung der Vollkonfrrenz.
London, 21. IM . Der wirtschastspolitischeUnterausschuß

des zweiten Ausschusses schloß heute abend seine Beratungen
ab, nachdem heute nachmittag eingehende Besprechungen Wer
die Einzelheiten des Abbaus der wirtschaftlichen Sanktionen
mit den Sachverständigen der Organisationsausschüsse des
Dawesplanes stattgefunden haben. Diese Kommission gelangte
zu der grundsätzlichen, wichtigen Entscheidung, daß sowohl für
Deutschlands Erfüllungsleistungen als auch für bestimmte Äb-
bauvorgänge feste Zeitpunkte angesctzt werden müßten- Der
Unterausschuß für die Eisenbahnen hat beschlossen, dem zweiten
Ausschuß mitznteilen, daß eine Ucbereinstimmung zwischen den
bereits dargelegten abweichenden Gesichtspunkten Englands und
Frankreichs möglich sei. Da der erste und dritte Ausschuß ihre
Tätigkeit beendtt haben, kann, unmittelbar nachdem der zweite
Ausschuß die Berichte seiner Unterausschüsse entgegeugenommen
oder redigiert hat, eine Sitzung der Vollkonferenz anberaumt
werden. Optimistische Schätzungen, die aber wenig wahrschein¬
lich sind, sprechen von Dienstag nachmittag. Als wahrscheinlich
wird aber angesehen, daß am Mitiwoch vormittag die Konse->. Strom.



renz zur Entgegennahme und Genehmigung der Beschlüsse der
Ausschüsse zu>anrmentritt . Alsdann sollen die offen gelassenen
Fragen über den Abbau des Eisenbahnregimes im Rheinland
erörtert und wahrscheinlich im Prinzip dahin geregelt werden,
daß die französischen und belgischen Eisenbahnen gegen eine
militärische Wendung die Hauptforderung Frankreichs und
Belgiens bildet. Der letzte Punkt der Tagesordnung der Voll¬
konferenz dürfte die Einladung an Deutschland bilden. In
manchen Konferenzkreisen neigt man zu der Annahme, daß die
Einladung am Mittwoch telegraphisch erfolgen werde, und daß
bereits am Donnerstag die Verhandlungen zwischen den Al¬
liierten und deutschen Sachverständigen beginnen werden.

3lach >dem Londoner Sonderberichterstatter der Havasagen-
tur ist der Unterausschuß der zweiten Kommission für Frei¬
gabe der Pfänder heute vormittag in längerer Sitzung zu fol¬
gendem grundsätzlichem Beschluß gekomrnen: Deutschland hat
zunächst die fünf Bedingungen zu erfüllen, von denen die Re¬
parationskommission in ihrem Beschluß vom 15. Juli die Fest¬
stellung abhängig gemacht hat, daß der Sachverständigenplan
als ausführbar zu betrachten sei. Die Alliierten haben sich für
diesen Fall auf folgendes geeinigt: 1. Die deutschen Behörden
werden wieder in ihre Funktionen eingesetzt, die sie hinsichtlich
der Steuer - und Zollerhebung in den zurzeit besetzten Ge¬
bieten vor dem 1. Januar 1920 erfüllt haben. Diese Wieder¬
einsetzung hat im Rahmen des Versailler Vertrags durch eine
Entscheidung der Rheinlandkommission und entsprechend den
Bedingungen des Sachverständigenberichts zu erfolgen. 2. Die
von den französisch-belgischen Behörden beschlagnahmten Berg¬
werke, Kokereien und industriellen Betriebe werden zurücker¬
stattet. 3. Die Micum wird zurückgezogen. 4. Der Personen¬
verkehr wird wieder hergestellt und die requirierten Güter
werden zurückerstattet.

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 20. Juli . Der Bezirk Neuenbürg des Reichs-

bundes der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen be¬
rief auf Sonntag den 20. Juli , eine Mitglieder -Versammlung
nach Neuenbürg im Gasthof zum Ochsen ein. Als Referenten
hatte die Bezirksleitung den 1. Gauvorsitzenden Kamerad Kaz-
maier -Stuttgart genommen. Der Versammlung ging vormit¬
tags eine Vorständekonferenz voraus , die ein befriedigendes
organisatorisches Ergebnis zeitigte. 3tach der üblichen Begrü¬
ßung erösfnete nachmittags 2^ Uhr der Bezirksvorsitzende,
Kamerad Mappus , die öffentliche Versammlung und Kamerad
Kazmaier sprach vor einer stattlichen Zuhörerzahl über Ver¬
gangenheit, Gegenwart und Zukunst der Organisation und die
Fürsorge in Württemberg nach Inkrafttreten der Verordnung
über die Fürsorgepflicht vom 13. 2. 24. Der Redner gab in
scharf umrissenen Zügen ein Bild über die schweren Käiupfe der
Organisation während der Inflationszeit , das Erstarken des
Reichsbundes bei Stabilisierung der Währung . Die Gegen¬
wart Hobe als Markstein den 3. Bundestag in Dresden, welcher
eine Grundlage für die Zukunft der Organisation geschaffen
habe. Er schilderte den prächtigen Geist und die seltene Ein¬
mütigkeit der Delegierten, sowie Len ausgezeichneten Eindruck
nach innen und außen, den der 3. Bundestag in Dresden hin¬
terlassen habe. Die Oeffentlichkeit und insbesondere manche
Gemeinde lasse es an der Unterstützung für die Kriegsopfer
manchmal sehr fehlen. Auf die neue Fürsorgeverordnung
übergehend zerpflückte der Referent die Fürsorgeverordnung
Württembergs und zeigte in klaren Beispielen die großen
Mängel und unguten Auswirkungen derselben für die Kriegs¬
opfer. Das Mitbestimmungsrecht der Fürsorgebedürftigen u.a.
sei so geschmälert, -daß es kaum noch ins Gewicht falle. Es sei
ein großes Unrecht, daß das Reich die Aufgaben der sozialen
Fürsorge den Ländern und Gemeinden übertragen habe, denn
gekämpft hätten die Kriegsopfer nicht nur für die Länder und
Gemeinden, sondern für die Einheit des gesamten Deutschen
Reiches. Der Vortrag hinterließ einen starken Eindruck und
fand der Redner lebhafte Zustimmung. In der Diskussion
stimmten sämtliche Redner den Ausführungen deS Kameraden
Kazmaier zu und versprachen, für den Reichsbundgedanken im
Bezirk Neuenbürg neu zu werben, ebenso wurden einige Wün¬
sche dem anwesenden Vertreter der Fürsorgestellc, Herrn
Kienzle, unterbreitet , welcher seinerseits eine wohlwollende Be¬
handlung und Prüfung von Gesuchen der Kriegsopfer zusagte.
Um >46 Uhr fand die einen ausgezeichneten Eindruck hinter las¬
sende Versammlung ihr Ende. Der Bezirksvorsitzende dankte
dem Redner für seinen lehrreichen Vortrag und sprach die
Hoffnung aus , daß der Bezirk weiter blühen und gedeihen
möge zu nutz und frommen aller Kriegsinvaliden und Kriegs¬
hinterbliebenen. K. M.

HerrenÄb , 22. Juli . Veranlaßt durch die Freizeit  Ber¬
liner Frauen -Vereinigungen, die in der Zahl von etwa 60
Teilnehmerinnen auf der Falkenburg Unterkunft fanden, hielt
Pastor Petersen  an mehreren Abenden in der Kirche
eine Evangelisation,  welche stets steigenden Besuch auf¬
zuweisen -hatte. Die Themen waren : Der verlorene Sohn,
der zurückgebliebene Sohn , Jakob nach die Flucht vor Gott,
das verlorene Schaf. Höchst erfreulich war der starke Besuch
auch aus den Kreisen der Kurgäste. Gediegene 2- und stim¬
mige Frauench öre umrahmten die eindrucksvo llen Vorträge.

Ealw , 22. Juli , lieber das Vermögen der Finna Sey¬
fried und Lutz, Sägewerk und Holzhandlung in Teinachtal,
Gemeinde Emberg, wurde am IS. Juli das Konkursverfahren
eröffnet. Konkursverwalter ist Bezirksnotar Hirth in Calw.
Frist zur Anmeldung von Konkursforderungen bei Gericht:
S. August 1924.

Stuttgart, 22. Juli. (Fleischpreisabschiag.) Mil sofortiger Wir¬
kung ermäßigt sich der Preis für 1 Pfund Ochsen- und Rindfleisch
1. Güte auf 80 85 Pfg., Rindfleisch2. Güte auf 10 Pfg., Kuhfleisch
I. Güte 40- 50 Pfg., 2. Güte 30—35, KalbfleischI. 75^ 80. 2. Güte
60—70 Pfg. Die Preise für die übrigen Fleischsorten bleiben unver¬ändert.

Stuttgart, 22. Juli. (Kriegsgedenkseier.) Am Sonntag, den
3. August findet aus Anlaß der 10 jährigen Wiederkehr des Kriegs¬
ausbruchs eine Gedenkfeier für die Opfer des Weltkriegs statt. An
diesem Tage sind, die staatlichen Dienstgebäude in den Reichs- oder
Landesfarben zu beflaggen. Um Beflaggung auch aller übrigen
öffentlichen und privaten Gebäude an diesem Gedenktag wird gebeten.

Mühlacker, 22. Juli. (Lebensrettung.) Beim Baden am Wehr
versank plötzlich ohne Notschrei ein junges Mädchen: durch das tat¬
kräftige Eingreifen von Hermann Lamport mit Rettungsboot konnte
es in letzter Minute gerettet werden.

Eßlingen , 22. Juli . Vom 19. bis 21. Juli hielten hier die
Vereine des 3. und 4. Bezirks des Deutschen Arbeitersänger¬
bunds, Gnu Württemberg , ihren Sängertag ab. Der Zustrom
zum Fest war ein sehr reger und das Fest wickelte sich, vom
schönsten Wetter begünstigt, planmäßig ab. Das Kritiksingen
brachte bei starkern Wettbewerb, an dem sich auch Frauenchöre
beteiligten, viele gute Leistungen. Beim FestMg, den bunte
Gruppen zu Fuß und auf Wagen belebten, nahmen viele Ver¬
eine teil und die gesamte Einwohnerschaft zeigte lebhaftes In¬
teresse dafür . Der Burgplatz , auf dem auch die Sängerhalle
aufgeschlagen war , nahm die vielen Gäste auf und bot herr¬
liche Ausblick: weit hinaus in die Laude.

Nürtingen, 22. Juli. (Bon der Deutschen Polkspartei.) Am
Sonntag fand unter dem Vorsitz von Professor Dr. Kofink eine gut
besuchte Vertreteroersammlung der Deutschen Volkspartei sämtlicher
Landtagswahlkreiscum den mittleren Neckar statt. Nach den sehr
beifällig aufgenommenenAusführungen des Reichstagsabgeordneten
Hofrat Dickes über die politische Lage und des Landtagsabgeordne¬
ten Schultheiß Rath-Lustnau über Steuerpolitik, sowie einer leb¬
haften Aussprache, in der von allen Rednern vollstes Vertrauen zu
dem Außenminister und Parteiführer Dr. Stresemann bekundet
wurde, fand eine Anregung der Ortsgruppe Göppingen, neben dem
Beamtenausschuß der Partei für Württemberg auch einen solchen
des Gewerbes zu gründen, die einmütige Zustimmung der Ver¬
sammlung.

Hohenstaufen OA. Göppingen, 22. Juli. (Straßenränder,) Als
der Straßenwärter Baur von Bartenbach auf der Hohenstauferstraße
mit Straßenarbeiten beschäftigt war, wurde er von einem vorüber¬
gehenden Spaziergänger gefragt, ob er keine Uhr bei sich habe, er
möchte wissen, wie spät es sei. Der Straßenwärter zog seine Uhr
heraus, die nicht angehängt war und wollte dem Vorübergehenden
die Zeit sagen. Mit einem Griff jedoch riß der Vorübergehende
dem Straßenwärter die Uhr aus der Hand und wollte mi Wald
das Weite suchen. Baur setzte sich jedoch mit seiner Schaufel znr
Wehr und schlug dem Burschen so kräftig an den Hals, daß er zu
Boden stürzte und mit Jammer» die Uhr wieder abgeben mußte.
Nachdem er noch eine Tracht Schaufelhiebe erhalten hatte, konnte
er das Weite suchen.

Bitz, O -A. Balingen, 22. Juli. (Hitzschlag.) Eine Frau von
56 Fahren ging gesund und frisch an die Arbeit des Ausjätens in
ihrem Acker. Durch die große Hitze bekam sie Kopfweh, verließ den
Acker und machte sich auf den Heimweg. Nach einigen Stunden
verlor sie das Bewußtsein und am folgenden Tage starb sie durch
einen Hitzschlag.

Wasseralfingen, 22. Juli. ,Eiri rücksichtsloser Mensch.) Ein
hiesiger Motorradfahrer fuhr aus dem Trottoir der Königsstraße
einer Gruppe Kinder in den Rücken, wobei er vier davon niederfuhr
und dadurch teils leichter, teils schwerer verletzte. Dieser Vorfall ist
kaum glaublich und spricht von einer großen Rücksichtslosigkeit, zu¬
mal an dieser Stelle die Straße sehr gut erhalten und auch voll¬
ständig frei war. Polizeiliche Untersuchung ist im Gange.

Baden
Pforzheim, 22, Juli . Eine Pferdeschau größeren Stils

mit anschließendem Pferdemarkt ist für die Stadt Pforzheim z«
Anfang Oktober geplant.

Pforzheim , 22. Juli . (WochenmarktLcricht.) Die Märkte
werden zur Zeit mit Grüngemüse gut beliefert. Die Zufuhr
von Kartoffeln ist ausreichend. Butter und Eier waren über
Bedarf vorhanden. Das Angebot in Heidelbeeren und Him- >
beeren übersteigt die Nachfrage. Die Zufuhr von Einmachgur- "
ken ist zur Zeit gut . Größere Mengen fanden schnellen Absatz.

Heidelberg, 22. Juli . Der Stadtrat beschäftigte sich mit
der durch die Ablehnung des Voranschlags geschaffenen Lage
und mit dem bevorstehenden Rücktritt des Oberbürgermeisters
Dr . Walz, lieber diese Sitzung wird folgender amtlicher Be¬
richt ausgegeben: „Auf Grund der in der gestrigen außerordent¬
lichen Stadtratssitzung abgegebenen Erklärungen der Vertreter
der Fraktionen wurde vom Stadtrat festgestellt, daß die Mehr¬
heit -der den Vorschlag ablehnenden Fraktionen lediglich aus
sachlichen Bedenken gegen den Voranschlag und nicht aus
Mißtrauen gegen die Person des Oberbürgermeisters -den Vor¬
anschlag abgelehnt habe. Es besteht deshalb nach Ansicht des :
Stadtrats für den Oberbürgermeister kein Grund zum Rück- i
tritt . Hiervon wurde der Oberbürgermeister in Kenntnis ge¬
setzt". !

Vermischtes.
Oberschöneweide, 22. Juli . (Verheerende Explosion.) Die

Reuterwerke in Oberschöneweide wurden infolge Explosion "
einer- Teerdcstillierblase in kurzer Zeit fast vollkommen van
Flammen zerstört. Bis auf ein Wohnhaus , einen Schuppen
und ein Lagerhaus ist das ganze Werk niedergebrannt . Ter
Betrieb muß eingestellt werden.

„Bankier" Mauz vor dem Schöffengericht. Wegen Ver¬
gehens gegen die Konkursordnung hatte sich der 27jährige
frühere Bankier Gustav Mauz in Singen zu veranworten.
Die Unternehmungen des Mauz stammen aus der Nachkriegs¬
zeit, der Schieber-, Krampf- und Jnflationspcriode . Der Kon¬
kurs brach im Frühjahr 1921 aus . Aiauz verlor -den Kopf und
flüchtete zunächst über Wien nach Italien , um sich dann in Len
russischen Randstaaten aufzuhalten . Im Mai 1923 landete er
in Berlin . Hier erfolgte am 30. Mai 1923 -seine Festnahme.
Bis zum 5. Januar 1924 war er dann in Untersuchungshast.
Es seien seine alten Verfehlungen nicht aufgerührt , nur aus
eine Tatsache sei hiugewiesen, die merkwürdigerweise von der
Staatsanwaltschaft nicht unter Anklage gestellt wurde. Mauz j
kaufte s. Zt . Kriegsanleihen auf, angeblich im Aufträge einer k
Schweizer Firma und zwar höher als zum Kurs . Die Anleihen !
verkaufte er sofort gegen bar unter dem Kurse. Das Geld -
verwandte er für seine Zwecke, während er die dafür gebotene -
Summen schuldig hlieb. Das Gericht verurteilte den Martz zu I
sieben Monaten Gefängnis abzüglich 6 Monate Untersuchungs¬
haft. Der restierende Monat wurde in eine Geldstrafe von
200 Mark umgewandelt. Der Staatsanwalt hatte 1>L Jahre
Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte be¬
antragt.

Kampf dem Sklavenhandel auf dem Roten Meer . Ein Skla¬
venhandel wird immer noch auf dem Roten Meer zwischen der
afrikanischen und der arabischen Wüste betrieben. Die Einge¬
borenen durchkreuzen-das Meer auf ihren Schaluppen und füh¬
ren dabei im Aufträge von Sklavenhändlern Menschenware an
Bord . Dieser Handel wird -durch zahlreiche Inseln mit felsigen
Buchten begünstigt. Die Sklavenschiffe können dort bei Tage
Unterschlupf finden und die Nacht ausnutzen, um weiterzukom- '
men. Sie sind außerdem in der Hand gewandter Schiffer und -
häufig sind die Kontrollboote nicht imstande, ein soches Schiff
einzuholen, wenn es bei günstigem Winde mit vollen Segeln
fäbrt . Es erregt in der englischen OeffentlichkeitEntrüstung,
daß dieser Sklavenhandel in der letzten Zeit erheblich zugenom¬
men bat , und deshalb hat die englische Regierung beschlossen,
eine Division von schnellen Torpedobootszerstörern nach dem
Roten Meer zu schicken. Bisher bestanden die Kontrollschisfr
aus meist sehr alten Booten der englischen, französischen und
italienischen Flotte , die sich-darauf beschränken mußten, hin und
Wieder Lins der Sklavenschiffe zu erwischen, und die an Bord
befindliche Menschenware zu befreien. Mit den Zerstörern , die
jetzt eingesetzt werden, hofft man dem Sklavenhandel ein rasches i
En de zu bereiten._ _ !

Hsrnde) und Verkehr,
Stuttgart, 22. Juli. Dem Dicnstagmarktam Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt: 102 Ochsen, 57 Bullen, 325 Jung- l
bullen iunverkauft 35), 343 (43) Iungrinder, 125 Kühe, lOO Kälber, §

Der Tanz um das goldene Kalb
" Don Erica Grnpe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Dann hörte man wieder eine Schieblade rufziehen und

zustoßen, im nächsten Augenblick schlug die Entreeglocke an.
James zuckte zusammen. Mas sollte er tun ? Wenn er seht
ging, um zu öffnen, mußte man im Nebenzimmer sein Fort¬
gehen hören. So hielt er es für das klügste, unbeweglich
stehenzubleiben. Zu seiner Erleichterung hörte er gleich dar¬
auf draußen aus dem Gange Schritte . Der jüngere Diener
kam, um zu öffnen, offenbar in der Annahme , James sei
beim Herrn Geheimrat fesigehalten und an der Bedienung
der Entreetür verhindert.

Das war James ungeheuer angenehm! And zu seinem
besonderen Glück Hörle er jetzt draußen die Stimme des
Arztes , der zum Besuch des Geheimrakes kam. Es war
also nicht ein fremder Besuch den der jüngere Diener wieder
forlschicken durste, James märe dann in der wieder ein¬
tretenden Stille dennoch im Nebenzimmer festgehalken ge¬
wesen, sondern der Arzt wurde unverzüglich ins Arbeits¬
zimmer zum Geheimrak geführt und während die Tür
nebenan auf und zu ging und die gegenseikige Begrüßung
der vier Herrschaften ausgetauschk wurde, konnte James den
günstigen Moment erwischen, um ungehört aus dem Neben¬
zimmer zu verschwinden.

Am andern Tage gab es eine Sensation für Lheckberg.
Herr Geheimrak Werner war tot ! Einem bedauerlichen
Anglücksfall zum Opfer geworden!

Die Kunde durcheilte blitzschnell die Stadt und rief all¬
gemeines Bedauern hervor . Besonders als die näheren Am¬
stände bekannt wurden- Der alte Herr hatte , infolge einer
leichlen Fußverlebung ans Zimmer gebunden, aus Zeitver¬
treib begonnen, mit seinem Kammerdiener seine verschiede¬
nen Gewehre und Waffen durchzusehen, zu schmieren und m
Ordnung zu bringen . Die Jagdzeit schlief ein. Man legte
die Waffen gern durchgesehen in Ruhe , wenn man sich
überzeugt, daß zur Iagdsaison nichts zu reparieren war . And
beim Herumhankieren, beim Prüfen , Nachsehen der Disirre
war ein noch geladenes Gewehr plötzlich losgegangen und
hatte dem Geheimrat die Kinnlade zerschmettert. Der

Schuß war von unten gekommen und hatte den Kops so
verletzt, daß der Tod sogleich eintrak.

Am furchtbarsten traf der Schlag seine Schwester. Be¬
unruhigt durch den hier völlig unvermuteten Schuß, -var
sie aus den Nebenzimmern herbeigeeilk und hatte nur noch
den sterbenden Bruder in ihren Armen auffangen können.
Ihr Schmerz war so groß , ihr Entsetzen so tief, daß Zyria
in den ersten Stunden fürchtete, auch Fräulein Werner
würde zusammenbrechen. Da hieß es für das junge Mäd¬
chen, sich inmitten des Schreckens und der Ratlosigkeit um
so stärker aufrechkhalten und alles übersehen!

In diesen Stunden fühlte Fräulein Werner die Tatsache,
die sie inmitten ihres gesellschaftlichen rauschenden Lebens
kaum je empfunden: Jetzt fühlte sie, wie wenig Menschen
ihr wahrhaft nahestanden! Ein Schwarm von Menschen
war immer ins Haus gekommen. Sie konnte ihren Be¬
kanntenkreis kaum überzählen. Sie hakte geseufzt, daß er
sich von Jahr zu Jahr vergrößerte und Ansprüche an ihre
Kräfte , an ihre vielseitige gesellschaftliche Stellung stellte.
And was war jetzt?

Als sie hörte, daß sich die ersten Besuche zum Kondo¬
lieren einsiellten, ergriff sie ein wahres Entsetzen. Mit
diesen Menschen, die ihr im Grunde — das fühlte sie jetzt
deutlich — gar nicht nahestanden, sollte sie über den tiefsten
Schmerz ihres Lebens, sollte sie über den unvermuteten Tod
ihres geliebten Bruders sprechen?

Sie ließ alle abweisen, alle, ohne Ausnahme . Wirklich,
außer der lieben kleinen Zyria Engelhardt konnte niemand
ihren Kummer ganz ermessen. And mit feinem Tastsinn
fühlte die alte Dame, daß Zyria wirklich tief b̂etroffen v̂on
diesem herben Anglücksfall war . Anker strömenden Tränen
hatte sie in den ersten Stunden neben der alten Dame Hand
in Hand gesessen und mit einigen leise geflüsterten Worten
beruhigend auf sie einzureden gesucht. And «dann chatte sie
tapfer , mit feiner Diskretion und unendlich wohltuender Ars
alles in die Hand genommen, um die notwendigen Anforde¬
rungen , die ein solcher Todesfall mit sich brachte, zu erledi¬
gen Zyria war die einzige, die um sie war . die sich wirt¬
lich um sie verdient machte. Was sonst kam und sich ein¬
fand, waren herkömmliche Redensarten und schließlich schien
jeder der Bekannten froh zu sein, wenn man in dem Trauer¬
haus sich nicht länger aufhalken mußte.

Stundenlang ruhte Fräulein Amanda auf ihrer Chaise-
longue in ihrem kleinen gemütlichen Wohnzimmer, das nach ^
der Straße zu lag, und zergrübelte ihre Gedanken mit Er - i
innerungen an die letzten Worte ihres Bruders und über die
Einzelheiten des Anglücksfalles. Ab und zu schien ein Be¬
suchs kommen- James hatte genaue Anweisungen erhal¬
ten/wer von den Bekannten des Hauses von Zyria aus
Höflichkeit empfangen werden solle. Es waren nicht viele
und Zyria :war dessen(froh. Die ganze Hohlheit der Ge¬
sellschaft kam ih : jetzt mehr denn je zum Bewußtsein. -Nichts
als herkömmliche Redensarten klangen an ihrSQHr.̂ Kein
warmer Unlerlon drang unter den konvenkionellea^Mortrn
heraus . Der alte Herr war recht beliebt gewesen,«aber "ge- „
wurzelt hatte seine Art , seine Persönlichkeit wohl in keinem
Menschen. Man hatte sein Geld geachtet, geliebt, seinen s
Reichtum benutzt, um sich angenehme Stunden zu machen,
um einen Berein zu bereichern. Sein Geld war sein Haupt¬
anziehungspunkt gewesen. Nun , wo das Geld mit ins Grab
sank, blieb für den Mann selbst kein tieferes Interesse mehr
übrig.

Gerade diejenigen Familien , die von den Herden Geschwi¬
stern am meisten umschwärmt und umworben , hofiert und
vorgezogen worden waren , blieben jetztsin öderster Konven¬
tion stecken. Allen voran Prinz Habichtstein! Es hatte kaum
eine Geselligkett, eine Veranstaltung , selbst im kleinsten und
intimsten Kreise bei Werners stattgesuuden, zu denen nicht
Durchtaucht mit gebeten gewesen wäre , um mit seiner An¬
wesenheit erst den ..rechten Glanz zu bringen ! - Und seine
Durch!2ucht.hatte -.sich Immer sehr gern -mitZemer .Gemahlin,
der BMouM^ eingefunden, Hütte/es <-Pchtz,vortrefflich«munden
lassen, die -teuren Zigarren mit ^standesgemäßer Geste ge¬
raucht. ' Aber jetzt schien er wirKichimMs '-mehr für den
alten Herrn nach seinem Toderübrig .zu haben:» Er entschul¬
digte,Paß seine Gattin heute nicht 'mitgekommen sei, darder-
art ' -w Besuche in Trauerhäusern sie immer so „sehr crngrif-
ssen", während Zyria bisher noch nie etwas von den zarten
Nerven der Baronin gemerkt. Für die.Schilderung des Pn-
glücksfalles fand er nur ein stereotypes „̂Schrecklich!" und
empfahl sich sehr bald mit der herablassenden Zusicherung,
daß . er in Uniform der Beerdigung beiwohnen würde". Z

(Fortsetzung fokal).
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963 (63) Schweine, 21 Schafe, l Ziege. Erlös aus je l Ztr. Le¬bendgewicht: Ochsen1. 34—39 (letzter Markt: 34—39). 2. 22—30/unv.). Bullen 1. 28- 30 (30- 33H2. 22- 27 (24—28». Iungrinder1 37 - 42 >,38—43), 2. 30—35 (unv.), 3. 22 - 27 (unoy , Kühe l . 25bis 30 (26- 3U, 2. 15—21 (16—21), 3. 10- 14 (unv.), KälberI. 41big 44 (44—46) 2. 34 39 (unv), 3. 28- 32 (28- 33), Schweine 1.58- 61 (57- 60>, 2. 53- 56 (52- 55), 3. 44 - 50 (43- 48) Mark.Verlauf des Marktes: bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig, Großviehtleberstand.
Oberndorf, 22. Juli. (Biehmarkt.) Zufuhr: 9 Farcen, 86Ochsen, 70 Kühe, 86 Kalbinnen und 93 Stück Jungvieh. DerAaudel ging bei zurückgehenden Preisen etwas flau. Bezahlt wurdenir 1 Paar Zugstiere 500—750 M., trächtige Kühe und Kalbinnenkosteten 320—440 M., jährige Rinder 120- 140 M., halbjährige(Raupen) 80—100 M. — Dein Schweinemarkt waren 119 Milch-schweine zugeführt, die sämtliche zum Preis von 28—44 M . proPaar verkauft wurden. — Der Pferdemarkt mar mit 10 Stück be¬fahren. Ein Handel war jedoch während des Marktes nicht zu ver¬zeichnen. Er setzte sich aber nach Beendigung des Marktes in den

-Gaststallungen fort, wo jedenfalls einige Käufe abgeschlossen wurden.Schweinepreise. In Giengen  a . Br. kosteten Saugschmeine25- 45  Mk ., Läufer 60—90 Mk ., in Hall  28 —44 Mk . Milch¬schweine, Läufer 60 - 120 Mk., in Kirchheiinu.  T. MilchschweineZO—56 Läufer 60—130 Mk., in Riedlin gen  Milchschweine 36bis 44  Mk., in Saulgau  Ferkel 34- 42, Läufer 46- 50 Mk. jedas Paar.

Neuest* Nachmqreu
München, 22. Juli . Die Korrespondenz Hoffnmnn meldetamtlich: In einigen Presseorganen wurde eine Notiz über dieBeteiligung der bayerischen Staatsbank an einem weiteren inSchwierigkeiten geratenen Frankfurter Bankhaus und überdrohende Verluste gebracht. Wie die Korrespondenz Hoffmannvon zuständiger Seite erfährt , treffen diese Mitteilungen nichtzu. Vermutlich ist das Gerücht darauf zurückzuführen, daßdie Staatsbank zur Liguidieruug der bestehenden gedeckten

Engagements von einer Münchener Bauksirma einige Aktien¬pakete erster Unternehmungen übernommen hat . Die Staats¬bank erwartet für sich hieraus keine Verluste.
Frankfurt-Main, 23. Juli. In einer verlassenen Werkstattam Rödelheimer Wehr wurde eine Folschmünzergesellschaft von

der Polizei bei ihrer Tätigkeit überrascht und verhaftet. Es wurdenqroße Mengen von falschen 50 Pfennig-Stücken oorgefunden. DasMetall für diese Fälschungen war aus dem Werk, das die Rohstoffefür die amtlichen Prägungen herstellt, gestohlen.Mainz, 22. Juli. Aus dem Bahnhofe in Mainz sind gesternzwei Personen verhaftet worden, die in geschlossenen Koffern falscheZwei- und Fünsbillionenmarkscheine mit sich führten. Ein hiesigerSchuhmachermeister, dem sie das Falschgeld bringen wollten, wurdeebenfalls verhaftet.
Düffeldorf, 22. Juli. Die Eltern eines hiesigen 19 jährigenZimmermanns erkannten unter den im Besitz des MassenmördersHaarmann gefundenen Kleidern die Sachen ihres Sohnes, der inHannover spurlos verschwunden ist. Als Haarmann die Photo¬

graphie des vermißten jungen Mannes sah, erklärte er den gegen¬ubergestellten Eltern, daß er ihn ermordet habe. In der Empörungwollte der Vater des Ermordeten Haarmann mit einem StuhlNiederschlagen.
Weimar, 23. Juli . Am 10. August findet hier eine V-er-fassungsfeier seitens des „Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold"statt, an der, wie der „Vorwärts " wissen will, aller Wahrschein¬lichkeit nach auch der Reichspräsident teilnehmen wird. Ü. a.werden General von Deimling, die Abgg. Lobe und Fehren-bach, sowie Fritz von Unruh erwartet . Die Veranstaltung solleit« republikanischeKundgebung größten Stils werden.Berlin, 22. Juli . Der Volkswirtschaft!. Ausschuß des Reichs¬tages nahm einen deutsch-nationalen Antrag, der die Beschäftigungausländischer Arbeiter nach Möglichkeit einschränken will, an. Fer¬ner wurde einem sozialdemokratischen Antrag zugestimmt, der dieBeschäftigung von Wanderarbeitern in der Landwirtschaft nur zu¬läßt, wenn keine einheimischen Arbeitskräfte zur Verfügung stehen.Berlin, 22. Juli. Der Reichstag nahm vor den Ferien eine

Entschließung an, worin die Regierung ersucht wurde, die weitere
Durchführung der Personaiabbauverordnungsolange auszusetzen, bisder Gesetzentwurf über die zweite Aenderung der Personalabbauver¬ordnung vom Reichstage verabschiedet ist. Laut „Zeit" legte nun¬mehr der Reichsfinanzmmister den Gesetzentwurf dem Reichsrat inder heutigen Sitzung vor.

Berlin, 22. Juli. Wie die Zeitungen erfahren, wird infolge desBeschlusses der leitenden Stellen mit dem Ende der Woche die Vor¬schrift aufgehoben, daß auf Zahlkarten und Reichspostanweisungennur mit Rentenmark gezahlt werden kan». Es werden fortab biszum Betrage von 40 Mack alle zugeiassenen Zahlungsmittel ange¬nommen werden.
Berlin, 22. Juli . Der Reichsanzeiger veröffentlicht eineBekanntmachung über die endgültige Festsetzung der Steuer¬kurswerte für die Veranlagung zur Vermögenssteuer 1924 undeine Verordnung über die Fälligkeit der Qbligationsstener fürdas besetzte Gebiet. Ferner bringt das Blatt auf Grund des

Darlehenskassengesetzes vom 4. August 1914 zur Kenntnis , daßam 30. Juni 1924 Darlehenskassenscheine im Betrage von
698 000 Millionen Mark ausgegeben waren und daß sich hiervonnur noch 600 Millionen Mark im freien Verkehr befinden. An¬gesichts der Auflösung der Darlehenskassen und der Gering¬fügigkeit des Abwickelnngsrestes an Darlehen wird von weite¬ren Veröffentlichungen dieser Art abgesehen.

Nach der„BZ."ist der Oldeuburgische Dampfer„Schm"mit 13 Mann Besatzung im Atlantischen Ozean untcrgcgangen.. Berlw, 23. Juli Während vorgestern im Ruhrgebiet auf 21Zechen 34199 Mann zum Feiern gezwungen waren, erhöhte sich»Bosslscher Ztg.", die Zahl der Feiernden auf 35 248. Am
schlimmsten wacht sich auf den südlichen Randzechen der Absatzmangeibemerkbar. Die gänzliche Einstellung des Betriebs bei einzelnenZechen ist nur noch eme Frage der Zeit. Gestern waren auch Stin-neszechen an der Stillegung beteiligt.
, - Me die Prager Presse aus London meldet,bst dortige tschechische Gesandte der englischen Regierung eineNote überreicht, morm d,e tschechische Regierung sich alle Rechte Vor¬behalt, für den Fall, daß die Anwendung der Dawesberichte ihreInteressen irgendwie berühren sollte. Gemeint ist die Tarifpolitikgegenüber der neu zu gründenden Gesellschaft für den Betrieb derdeutschen Eisenbahnen.

Kairo, 22. Juli. Zaglui Pascha ist heute früh nach Alexandrienabgere'st Es waren umfangreiche Maßnahmen zu seinem persön¬lichen Schutz getroffen worden. ^
Oberbürgermeister Leinert in Abwehrstellung.

Hannover, 23. Juli . Obeobürgermstr. Leincrt wird wie ererllart , gegen den Abbaubeschluß, der sich gegen seine'Personrichtet. Len gesetzlich zulässigen Einspruch erheben Herr Lei¬ert zweifelt nicht daran , daß sein Einspruch für begründeterachtet wird. Er meint auch, daß die dem Abbaubeschluß bei-gesügte Begründung des Ordnungsblocks vom Bürgervorste-Y-rkollegium nickst beschlossen worden sei und erklärt, 'daß seineGegner die fundamentalen gesetzlichen Bestimmungen in gröb¬lichster Weise verletzt haben. Die Erklärung des Oberbürger¬meisters richtet sich gegen angebliche Verstöße formeller Art in
oeni gegen ihn eingeleiteten Verfahren, ohne auf die gegen ihnerhobenen sachlichen Beschwerten einzuigehen.

Ter Reichstag und dir Haussnchung bei den Kommunisten.
'Ml Merlin, 22. Juli . Der Reichstag hat seine Sommertagnn -1Aussprache über die Haussuchung bei der kommun i-lnlchen Fraktion eröffnet. Man hat Nehnlichcs bereits vor ei¬

nigen Tagen in dem preußischen Landtag erlebt. Immerhinhat sich gezeigt, daß die praktischen Erziehungsversuche, dieman dort durch die Ausweisung eines Mitgliedes gemacht hat,sehr föodersam wirkt. Der Verlust der freien Fahrt und derDiäten für Len ganzen Sommer ist eine Angelegenheit, der sichein Kommunist nicht gerne aussetzt. Deshalb gingen dieVerhandlungen verhältnismäßig ruhig vor sich, sogar HerrKatz, einer der schärfsten Kämpfer im Streit , legte seinem Tem¬perament Zügel an . Der Präsident kommt zunächst zurück aufeinen Zwischenfall in der letzten Sitzung vor den Ferien , inder der Abg. Graf Reventlow (Nat .-Soz .) von der Reichsre¬gierung als einer „sogenannten Regierung " sprach, die seinerAnsicht nach keine deutsche Regierung sei und großkapitalistischeJnteressenpolitik treibe. Der Präsident ruft den AbgeordnetenGraf Reventlow wegen dieser Beleidigung nachträglich zurOrdnung und teilt Wester mit, daß die Reichsregierung die Ver¬antwortung der kommunistischen Interpellation über die Haus¬suchung im Reichstag abgelehnt habe, da es sich hier um einerichterliche Maßnahme handle. (Lärm bei den Kommunisten.)Der Präsident gibt dann Auskunft über die Angelegenheit derDurchsuchung der Schränke kommunistischer Abgeordneter imReichstage. Das Schreiben, in dem die Genehmigung zurDurchsuchung enthalten war , enthält die Namen von 16 Be¬schuldigten, darunter sechs kommunistischen Reichstagsabgeord¬neten: Fröhlich, Koenen, Remmele, Stöcker, Pfeiffer und Lin¬dau. Der Präsident erklärt, daß Landg-erichtsdirektor Vogtmitgeteilt habe, daß die Durchsuchung zur Auffindung sehr vie¬ler und sehr wichtiger Schriftstücke über den Hochverrat undüber die kommunistische Tscheka geführt habe. Darauf sei dieBeschlagnahme der hochverräterischen Gegenstände genehmigtworden. Die Verantwortung zur Erteilung der Zustimmungfür die Durchsuchung sei eine große gewesen, die Verantwor¬tung zur Ablehnung jedoch untragbar . Zur Beratung gestelltwurden dann die kommunistischen Anträge , die sich gegen dreHaussuchung im Reichstage richten, ebenso die von der Regie¬rung abgelehnte Interpellation zum gleichen Gegenstand. DieFragen selbst, um die es hier geht, sind ja juristisch viel zu kom¬pliziert, als daß man sie ohne weiteres im Plenum regelnkönnte. Die einzige Möglichkeit ist die ganze Angelegenheitzunächst einmal dem Geschäftsausschuß zu überweisen, der dieverschiedenen Fragen , die sich aus der Haussuchung und derArt , wie sie durchgeführt wurde, ergeben, überprüfen und dannspäter dem Haus Bericht erstatten muß. Die meisten Rednerbegnügen sich mit kurzen Bemerkungen, behalten sich aber allesandere für den Ausschuß vor . Die vorliegenden Anträge wer¬den ausschließlich teils dem Geschäftsausschuß, teils -dem Rechts-ausschutz überwiesen. Der kommunistische Antrag , dem Reichs¬präsidenten das Mißtrauensvotum anszusprechen, wird mitgroßer Mehrheit abgelehnt, obwohl -die Sozialdemokraten sich
bezeichnenderweise der Stimme enthielten, ebenso auch die Na¬
tionalsozialisten. Man überweist -dann noch einen Antrag desAuswärtigen Ausschusses, der die Kommunisten wegen ihrereigenartigen Auffassung der Vertraulichkeit ans dem Ausschußausschließen will, an den Geschäftsordnnngsansschnß und ver¬tagt sich auf Mittwoch, nachdem ein Versuch der Dentschnatio-nalen, sofort eine außenpolitische Debatte herbeizuführen, miß¬lungen ist. Diese Debatte wird vermutlich erst am Freitag be¬ginnen- Bis dahin soll die Sozialpolitik das Md beherrschen.

Konfvrenzfragen vor dem Auswärtigen Ausschuß.
Berlin, 22. Juli . Der Ausschuß für auswärtige Angele¬genheiten trat heute vormittag unter Vorsitz des AbgeordnetenMüller -Franken (Soz .) zu einer Erörterung -der außenpoliti¬schen Lage zusammen. Die Sitzung war außerordentlich zahl¬reich besucht. Die Ausschußmitglieder waren fast vollzähligvertreten. Auch die Reichsratsmitgsteder hatten sich in großerZahl eingefunden. Reichskanzler Marx war zu Beginn derSitzung nicht anwesend. Von Vertretern der Reichsregierungwaren erschienen: Außenminister Dr . Stresemann , Innenmi¬nister Dr . Jarres , Finanzminister Dr . Luther, Ernährungsmi-n-ister Graf Kanitz, Wirtschaftsminister Hamm, ferner Reichs¬bankpräsident Dr . Vogt. Von Vertretern -der Länder waren an¬wesend: Ministerpräsident Braun -Preußen , Dr . von Preger-Bayern , Dr . Gradnauer -Sachsen, Dr . Bosler -Württemberg,Dr . Nieser-Baden, Dr . Tischbein Mecklenburg-Schwerin, Schu-ler-Oldenbnrg, Boden-Braunschweig, Dr . Nebelthau-Bremen.Außenminister Dr . Stresemann ergriff -dann das Wort zu län¬geren Ausführungen über die außenpolitische Lage. Im ein¬zelnen sprachen Außenminister Dr . Stresemann über den bis¬herigen Verlauf der Londoner Verhandlungen , Reichsbankprä-sidcnt Dr . Vogt über den bankgesetzlichen Entwurf , Staatsse¬kretär Tr -endelenburg über das Jndnstrieobli -gationengesetzundder Reichsverkehrsminister Oeser über das Reichsbahngesetz.Der Auswärtige Ausschuß wird sich morgen nachmittag nocheinnial versammeln, um die Aussprache über die heutigenDarlegungen der Regierungsvertreter vorzunehmen.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
Berlin, 22. Juli . Der Reichskanzler empfing heute nach¬mittag gegen 6 Uhr die Parteiführer des Reichstages mit Aus¬nahme der Nationalsozialisten und Kommunisten. Es warenerschienen von den Deutschnationalen Hcrgt und Hoetzsch, vonder Deutschen Volkspartei Zapf und Eurttus , vom ZentrumSpahn und Fehrcnbach, von der Bayerischen Volkspartei Leichtund Emminger , von den Demokraten Koch und von den Sozi¬aldemokraten Hermann Müller und Hilferding. Der Reichs¬kanzler unterrichtete die Parteiführer vertraulich über die zumDawcsgutachten ausgcarbei-teten Gesetzentwürfe. Von andererSeite hörten wir, daß in dieser Besprechung, an welcher u. a.außerdem Reichsantzenminister Dr . Stresemann und die Mi¬nister Dr . Luther und Dr . Jarres teilnahmen, die Parlamen¬tarische Lage besprochen worden ist, wie sie sich in den nächstenTagen gestalten kann, lieber den Inhalt dieser .Besprechungwurde jedoch die Vertraulichkeit vollkommen gewahrt.

Fraktionssitzung der Sozialdemokraten.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hielt gesternnachmittag eine Fraktionssitznng ab, in der der Fraktiotrsvor-

sitzende Abgeordnete Müller -Franken über die gegenwärtigepolitische Lage berichtete. In seinem Bericht und in der fol¬genden lebhaften Aussprache kam die starke Unzufriedenheitzum Ausdruck, mit der die Sozialdemokraten den Regiernngs-knrs der letzten Monate verfolgten. Zn der Opposition gegendie Schutzzollvorlage und gegen die Stellungnahme der Re¬gierung in der Frage des Achtstundentageskommt jetzt noch dieErregung über die jüngste Steuerpolitik . Mit besonderem Un¬willen wurde davon Kenntnis genommen, daß den Landwirtenan Rückvergütungen aus den Einkommenstenervorauszahlun-gen 13 Millionen mehr gezahlt sein sollen, als überhaupt anStenern eingekommen ist, und daß in der nächsten Zeit ansEinnahmen aus der Einkommensteuer der Veranlagungsvflich-tigen überhaupt nicht zu rechnen sei. Es ist anzunehmen, daßdie sozialdemok"atische Fraktion neben dem bereits vorliegen¬den großen V.xrag über den Achtstundentag noch Interpella¬tionen zur Schutzzollvorlage und zur Steuerfrage embringenwird. Anschluß,nd an die Fraktionssitznng der Sozialdemo¬kraten begaben sich die Abgeordneten Hermann Müller undDr . Breitscheid zum Reichsaußenminister Dr . Stresemann.
Die spanischen Verluste in Nordasrika.

Berlin, 23. Juli . Von unterrichteter spanischer Seite wer¬den uns die Meldungen, die einige ausländische Korresponden¬

ten in Tanger anläßlich der kürzlichen, für die spanischenTruppen siegreichen Kämpfe über die Situation der spanischenTruppen verbreitet haben, als Alarmnachrichten bezeichnet, diejeder Grundlage entbehren. Insbesondere sind die Meldungenüber das Aufgeben der Stellungen unrichtig. Die von denAbteilungen der Generale Serrano und Grün erlittenen Ver¬luste sind tatsächlich geringer als die von diesen Korresponden-ten angegebenen. Die Unruhe , welche durch das Uebergreifeneiner Bewegung bei den Riffkabylen auf das Gebiet desStammes Gomara geschaffen wurde, wurde schnellu. energischunterdrückt. Die spanischen Verluste sind weit geringer alsdie des Feindes. Keine Position ging verloren. Die feindlichenKahlsten wurden schwer bestraft und mußten -den spanischenTruppen einen großen Teil ihrer Toten, deren Zahl 400 über¬stieg, und ihre Verwundeten Werlassen.
Ein Dynamitanschlagauf das Polizeigebäude in Sofia.
Mailand, 22. Juli . Nach einer Belgrader Meldung ist daSPolizeigebäude von Sofia von Kommunisten mit Dynamit indie Lust gesprengt worden. Das Gebäude ist vollkommen zer¬stört. Unter den Toten, die das Attentat gefordert hat , be¬findet sich auch der Generalinspektor im bulgarischen Außen¬ministerium. Die Panik in Sofia war ungeheuer. Die Be¬völkerung floh aus der Stadt . Die Kommunisten sollen ausRumänien über die Donau gesetzt sein und haben denselbenWeg zur Flucht wieder benutzt. Die bulgarische Polizei istaußerdem in den Besitz eines Aufrufes der kommunistischenPartei gelangt, in dem das Volk zur Revolution aufgerusenwird und Gewalttaten in Aussicht gestellt werden. Die bulga¬rische Regierung hat ihren Grenznachbarn Griechenland, Fu-goslavien, Rumänien und der Türkei eine Note gesandt, in dersie verzweifelt um Hilfe gegen die bolschewistische Gefahr bittet.Bulgarien und der ganze Balkan würde zerstört werden, wennman sich nicht zusammenschließe.

Schwierigkeiten auf der Londoner Konferenz.
Einspruch der Finanzleute gegen die Ausschußbeschlüsse.
London, 22. Juli . Als Herriot mit Thennis heute frühzur Beratung nach der Downing -Street kam, verheimlichte erseine schlechte Laune nicht- Den Journalisten , sagte er : „DieLage ist schwierig, der Konferenzhimmel ist mit schweren Wol¬ken bedeckt. Wer morgen wird es vielleicht wieder schön". Her¬riot ist sichtbar aufs äußerste abgespannt und hochgradig ner¬vös. Mit seinem Spazierstock schlug er ein paar Mal auf dasStraßenpflaster , als chm die Reporter einige unangenehmeFragen stellten. Aus der Gruppierung der Ministerpräsi¬denten konnte man auf die Lage schließen. Als Herriot dieDowning -Street verließ, um sich in das Außenamt zu begeben,ging Macdonald mit dem Amerikaner Kellogg und dem italie¬

nischen Finanzminister Le Stefani . Einige Schritte hinter ih¬nen kam Herriot mit Thennis in einer lebhaften Konversationbegriffen. Herriot steht unter der schärfsten Kontrolle der hiertätigen Boulevardjournalisten . Er nmß sich dreiste Fragen ge¬fallen lassen, zum Beispiel : „Werden Sie den Versailler Ver¬trag der internattonalen Finanz zuliebe vernichten?" Herriotfühlt sich veranlaßt , auf solche sinnlose Fragen eine beschwich¬tigende Antwort zu erteilen- Er trägt dadurch zur Hetze derpoincaristischenPresse bei, die behauptet, daß die amerikanisch-englische Finanzgrwppe Len Versailler Vertrag zerstören will.In Wirklichkeit handelt es sich aber bei diesen um die ehrlicheund vollkommene Durchführung des Dawesplanes , von demdie Poincaristen deshalb nichts wissen wollen, well -damit dermilitärischen Gewaltpolitik Frankreichs an Rhein und Ruhr einEnde gemacht werden soll. Herriots Fehler war es, daß er
.sich zuerst in Paris und nachher in London mit den Poincaristenauf guten Fuß stellte. Die Finanzgruppen warteten das Er¬gebnis der -diplomatischen Aktion Herriots ab, bevor sie ihreStimme erhoben. Als sie gestern -den amtlichen Wortlaut desExpertcnvorschlages Wer die Rolle der Reparattonskommis-sion und über das Kompromiß in der Sanktionsfrage erfuhren,fertigten sie ein Memorandum an die alliierten Ministerprä¬sidenten aus . Sie übergäben das Schriftstück dem Rat derFünf , der heute nachmittag darüber verhandelte. Das Memo¬randum trägt die Unterschrift des Gouverneurs der Bank vonEngland , des Vertreters der Morgangruppe und .des Bank¬lesters Mac Kenna, der die Londoner City vertritt . Ich er¬fahre aus der Umgebung Mac Kennas Wer den Inhalt desbedeutsamen Schriftstücks folgendes: Die Annahme des Ar¬tikels 4, der isolierte Aktionen auch fernerhin zuläßt , macht esunmöglich, daß eine Anleihe unter diesen Bedingungen gewährtwerden kann. Der Artikel 4 entspricht nicht -dem Geist desDawesplans und beeinträchtigt die Rolle des amerikanischenVertreters in der Reparastonskommission. Die Geldgebermüßten für die Besitzer der Anleihe diejenigen Garantien schaf¬fen, die im Dawesplan vorgesehen sind. Die Anleihebankenwünschen, daß die Verhandlungen im Einvernehmen mit den
Deutschen geführt werden, wie dies im Sachverständigenbericht
ausdrücklich verlangt wird. Alles hängt von Englands gutemWillen ab. . Am Schluß sprachen die Unterzeichner des Memo¬randums -die Hoffnung aus, daß die Eisenbahn- und Räu-
mnngsfrage im Geist des S -achverständigenberichtszur Lösunggelange. Dieses Memorandum ist dazu bestimmt -der Konferenzeure andere Wendung zu geben. An ein Scheitern der Ver¬handlungen glaubt man nicht. Es beginnt nun , wie sich derAmerikaner Owen Young ausdrückte, der zweite Akt der Kon¬ferenz. Owen Poung , den ich heute sprach, sagte mir : „Indem zweiten Akt sollen die Politischen Fehler der vorigen Wochegutgemacht werden."

London, 22. Juli . Heute vormittag uni 11 Uhr fand eine
Sitzung des englischen Kabinetts statt, die sich, Blättermel¬
dungen zufolge mit den aus der Konferenz' entstandenenSchwierigkeiten befaßte.

London, 23. Juli . Es ist so gut wie sicher, daß die nächste
Vollversammlung der Konferenz der Alliierten heute Mittwoch
nachmittag 3 Uhr stattfinden wird. Die Vollversammlung wird
sich hauptsächlich mit der Entgegennahme und der Erörterung
der Berichte der drei Ausschüsse beschäftigen. Die finanziellen
Sachverständigen hatten gestern informelle Besprechungen mit
den Vertretern der Bankiers über die Ansichten-der Alliierten
hinsichtlich der für die Anleihe an Deutschland erforderlichen
Sicherheit. Die Sachverständigen hoffen, die Anschauungen
der Bankiers hierüber der Konferenz mitteilen zu können. Der
Unterausschuß des zweiten Ausschusses glaubte, seine Arbeiten
noch gestern abend beenden zu können. Der Gesamtausschuß
dürfte heute früh znsammentreten, um seinen wirtschaftlichenBericht und den Bericht über die Eisenbahrnrage für die Vor¬
lage an die Vollkonfercnz zu redigieren.

auf den tätlich erscheinenden „Evztälrr " werden fortwährend
von allen Postanstälten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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Korstamt Neuenbürg.mi>TchlUllM-Kecküf
am SamStag , de« 2S. Juli 1S24 . vormittags 10
Uhr, am Dreimarkstein  aus Staatswald Reutbronnen,
Sandplatte, Leimenloch, Stefanspfad, Kieselrain, Horntann,
Klötzbuckel, Schillingssitz, Sausteig, Bocksrain, Rißtann,
Tröftbachebene, Berghalde und Erdfall in 83 Losen.

Tubttknlijseu-Uchrgejtelle.
Die Nächste Sprechstunde findet SamStag, de«

2. August, von 3—5 Uhr, auf der Charlotteuhöheb. Calm¬
bach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärzt¬
licher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses für Herrn Erwin

Eckstein in Schömberg habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,

Dachdecker- und Flaschuer-Arbeite«
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind auf meinem Geschäfts¬
zimmer, Untere Gartenstraße Nr. 67V-, 1. Stock, am 25.
und 26. Juli zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Mitt¬
woch, den 30. Juli , abeudS 6 Uhr, bei mir eingereicht
werden.

Renenbiirg , den 23. Juli 1924.
I-uckwig kesl , Architekt.

Willkommgrutz
des Bezirks-Handels- und Gewervenereins Law

zum Bauernlag in Lalw
am Jakobi -Feiertag , am 2S. Juli 1V24.

Stellt die Sicheln in die Ecke, flieht der Scheunen Staub,
Rüstet alle um die Wette, stell sich keiner taub,
wischt den Schweiß vom Angesicht, lasset Müh' und Plag'
frisch das Fuhrwerk hergerichtet— auf zum Bauerntag!

So grüßen wir in unseren Mauern
den Feftzug unserer wackern Bauern
vom Wald, vom Tal und aus dem Gäu
strömt alle festgeschmückt herbei!
Zieht ein in fröhlichen Kolonnen!
Ihr seid recht herzlich uns willkommen.
Vergessen sei nun, was uns trennte,
wir reichen freundlich Euch die Hände.
Gibts bei Euch frohe Erntezeit
ist auch die ganze Stadt erfreut.
Ein Spruch sagt: Hat der Bauer Geld —
hat's auch gewiß die ganze Welt.
Möcht Nächstenliebe— Gottvertrauen
stets helfen Euch den Acker bauen,
daß Ihr dem Volk in bitterer Not
auch gern beschafft sein täglich Brot.
Beim Erntedankfest, wenn feierlich die Glocken
das ganze Volk zur Kirche locken,
dankt auch der Städter herzlich mit —
Gott hat erhört die vierte Bitt!
Mit Freuden wird an Euch gedacht
weil Ihr die Ernte eingebracht.
Und jeder sagt Euch Lob und Preis
für Eure Arbeit, Euren Fleiß.
Drum winde sich ein Freundschaftsband
um unser Volk in Stadt und Land!

Fritz Schüler , Lalw.

Landwirt. Konsumverein Calw.
Am 25. Juli 1924, vormittags 9 Uhr, findet im

„Badische« Hof"' hier, eine

General Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
1. Umwandlung des Vereins in eine Bezugs- und Ab¬

satz-Genossenschaftm. b. H.
2. Statutenänderung.
3. Neuwahl.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung einge¬

laden.
Nameus des Ausschusses: Der Vorsitzende: H. Oettinger.

Wir empfehle«

Hafer und Vollgerste,
Früh-Kartoffeln
per Zeutuer Mk. 6.50 ab unserem Lager.

ksbr . Zoklsiworoi ' , Untsrsgiokvnbaek,
l 'slskoii 2.

Paul Räuchle , Calw
am Markt —

Großes Loger iu erstklassigen WebMevM Art
zu äußerst günstigen Preisen , ferner

fertige Herren-Anzüge, Knaben-Anzüge
aus Stoffen angefertigt und gestrickt

Tuchhosen, Lederhosen, Samthosen, Zeughosen, Sporthosen
Knaben-Hosen in alle» Größen

Ueberzieher, Loden-Mäntel, Gummi-Mäntel, Windjacken
Sommer-Joppen, Loden-Joppen, Lüfter-Joppen

Waschbare Sommer-Anzüge in allen Größen sür Herrenn.Knaben
Zesir-Hemden und Netzjacken

Einsatz-Hemden, Trikot-Hemden, Flanell-Hemden, Unterhosen
Unterleibchen, Socken, Hosenträger, gestrickte Westen

Schöne Wolldecken in verschiedenen Preislagen
Große Auswahl in Herren-u.Knaben-Anzngstosfen von4Mt. ab

Neuenbürg.
3 alte eichene

Korftamt Hofftett
Post Teiuach.

Fenster, VrigholMckuf
100x145, verkauft

Albert Welk.
Gesucht für sofortMäcdöL

oder junge Rav.
die kochen kann, für halben
oder ganzen Tag in kleinen
Haushalt (2 Personen).

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

am Montag, den 4. August,
vorm. 9V- Uhr, im „Lamm"
in Neuweiler aus Staatswald
Hut Agenbach,Aichelberg,Reh¬
mühle, Hofftett:Rm.: Nadelh.:
41 Prgl., 1265 Anbr. bezull
unsortiert. Buchen: 5Schtr.,
3 Prgl., 23 Klotzh,, 15 Anbr.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktionG. f. H. Stuttgart.

Schwarzenberg —Untertoübach.Hochzeits-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 26 . Juli 1924

stattfindenden

Kochzeits-Aeier

Schömb erg.
Habe im Auftrag2 getragene

Neuenbürg.

Ansetz-
Branntvein

Lnrüge
per Liter von 2 Mark an,
empfiehlt
Schmidt «k Grotzkopf.

in - aS « asth. z. »Ochsen- iu Oberlengenhardt
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Johann Michael Ehnls. Lhristine Sloll.
Kirchgang1 Uhr in Schömberg.

billig zu verkaufen gegen Bar¬
zahlung.
Gottl . KuchS, Schneidermstr.

Oegen U^xotbslron-
siederdeit Kuben vir

vsrleken
an

Herrenzimmer,
in besserer unck einkscber

A-uskUbrunZ,

in diabsZoni,Lickeu.Tonne,
I! iir <>-

Sokrolblivok « un «1
LiuLvImöbvI,

Lüok «-

usv. preiswert ob ToZer 3b-
rû eben. LeslcktiAunA ebne

XsukrvonZ.

Willi . Walr,
o. m. b. 4t., däöbelksbrik

und Lsuscbreinerei

von Nsrlr 500.
uusLuIeikev.

6e8ucde an
6kr. Herten,

Lbbullssu , leisten 17.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefter Schultiute
Schulbücher Zeicheuware«
Schultafeln Schreibwareu
Tafelschwümme Gesangbücher

C. Meeh sche Buchharrdlg., Neuenbürg.

22. Juli 1924.
Heutig

gebrauchte, noch gut erhalten,
abzugeben.

Neue Heilanstalt.

Goldanleihe , . .
3°/«Dt .Reichsanl.

kauft
vk. 8vImmsvdK8Loo1jleIik.

Pforzheim , Markt 6.

erkalten ekrlicke beute 23 Aar
^ Ltsniles suk Misere
2eit ZeZ.Lickertieit von

dibbeln,Lür̂e.Oesckäkte,7̂nvesen,
tt p̂otkeken, unküncldsr ckurcb das
V. llxpotkelieo- u. vsrlekeiindilro
krovell, LullllSllg bei lleutkirck
(V/ürtt.).Tel.T̂usnanZl.Hnsvkiche
Kunden werken jeclerreit in Lpreck-
rtuncken bevorzugt.^uskunkt erkolZt
kostenlos, kückporto beileZen.

Iveir
aus dem Halm hat zu verkaufen

Robert Authonie,
Brötzingen, Erfingerstraße 1.

4°/°

Zl/,o/o Württ.
Staatsanleihe.

4°/,W .Staatsanl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . , .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt,

Heutig.
Kurs

Bong.
Kurs

4.2
0.960
0,590
0,279

4.2
0,995
0,575
0,3

0,485
0,465

0,500
0,460

1,450 1,400

10,25 10,25

7.4 7' /s

8°/s
37,9

8.1
35

1.5 IV.

1.9
I9 '/s
4.2

25
38-/,
7.2

12°/s

1,395
19
3,9

23,5
M/s
6Vs

11-/s

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot , Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst Farb .Akt
Funghans Akt . .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magnus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Jul . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Kurs Kurs

7°/s 6°/s

18 17./,
2 1.9

6.4 6.3

8.6 8.3
50«/. 49
9»/s 9
6 5.7
5-/s sv.

15 14,5
4V« 4V»
4.3 4.1

2 1.9
3' /, 3V-
3.3 3'/«
3,15 2.9

40,5 39,5
2.5 2.35
3.3 3.4

7- , 7.2
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